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Die Logistik der Royal Air Force
Besuch der Basen Wyton und Wittering
c/Vever was so mwc// owerf èv so wa«v to so /èw.»
{Winston Churchill. 15. August 1940)

WH O/wrsf//
Äo/flHf/ //««(/chsc/I/M

Geschichte der Royal Air Force

Die Royal Air Force (RAF) wur-
de 1918 als selbständiger Teil der
britischen Streitkräfte aufgestellt,
aber nach dem Ersten Weltkrieg
von einem Bestand von 290 000
in nur zwei Jahren (bis 1920) auf
29 000 Personen reduziert. Die
Zwischenkriegszeit brachte die
Schaffung von Reserveformatio-
nen wie z.B. 1924 die Auxiliary

Air Force (AAF) und 1936 die
Royal Air Force Volunteer Reser-
ve (RAFVR). Ihre grösste Stunde
erlebte die RAF während der Luft-
Schlacht um England (Battle of
Britain), die in der intensivsten
Phase vom 13. August bis 7. Sep-
tember 1940 tobte.

Um 6 Uhr nachmittags des 17.

August 1940, standen dem Ope-
rationsoffizier des Hauptquartiers
Kampfkommando (der RAF) noch
276 Spitfires und ungefähr das

Doppelte dieser Anzahl als ältere

und weniger fähige Hurricanes zur
Verfügung, die für die Operatio-
nen der nächsten Tage einsatzfähig
waren. Der Feind (die deutsche

Luftwaffe) hatte drei massive Luft-
flotten mit über 2000 Flugzeugen
zur Verfügung. Der beispiellose
Einsatz der RAF über England ver-
hinderte die deutsche Invasion und
brachte der RAF bleibenden Ruhm
ein.

Nach einem rasanten personellen
und materiellen Ausbau der RAF
während des Zweiten Weltkrieges,
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setzte nach 1946 ein Abbau ein,
welcher durch die Entkoloniali-
sierung bzw. die Auflösung des

British Empire noch akzentuiert
wurde. Bereits 1966 kam der

Abzug der britischen Truppen öst-
lieh von Suez, und seit der Wen-
de in Europa 1989 wird der Trup-
penbestand der britischen Streit-
kräftc in Deutschland verringert.

Neben der RAF besitzen überdies
auch die beiden andern Teilstreit-
kräfte Flugmaterial, so die British
Army das Army Air Corps AAC)
und die Royal Navy den Fleet Air
Arm.

Die Royal Air Force heute

Nachgelagert dem Defence Conn-
cil ist für das «Routine Manage-
ment» des Bereiches der Royal
Air Force der Air Force Board
zuständig; er besteht aus sechs

Zivilisten (Vorsitzender ist der

Verteidigungsminister) und sechs

Militärs. Folgende Offiziere ge-
hören dem Luftwaffenausschuss
an:

- Chief of the Air Staff/Chef des

Luftstabes
- Air Member for Personncl/Luft-

waffenvertreter für Personelles
- Controller of Aircraft/Controller

für Flugzeuge
- Member for Logistics/Vertreter

der Logistik
- Air Officer Commanding Strike

Comm and/Oberbefehlshaber
Luftkampfkommando

- Assistant Chief of the Air Staff/
Stellvertreter des Chefs des

Luftstabes.

Die Kommandohierarchie führt
vom Defence Council über das Air
Force Board zum Chef des Luft-
Stabes, welcher für den gesamten
Einsatz der Luftwaffe verantwort-
lieh ist. Dem Chief of the Air Staff
sind folgende drei Bereiche der
RAF unterstellt:

- Strike Command/Luftkampf-
kommando

- Personnel and Training Com-
mand/Personal- und Ausbil-
dungskommando

- Logistic Command/Logistik-
kommando

Die RAF weist folgende Bestän-
de an Personal und Material auf:

Personal (1. April 1995):
Offiziere 12 800
andere Grade

(Uof und Sdt) 57 900
Total 70 700

Per 1. April 1996 wurde der Per-
sonalbestand um 6700 auf insge-
samt 64 000 herabgesetzt, und bis
Ende 1999 soll er um weitere 7300
auf noch 52 500 absinken.

Staffeln:
Kampfflugzeuge und

-helikopter,
Unterstützungs-
flugzeuge und

-helikopter 51 Staffeln
Trainingseinheiten 11 Staffeln

Für die Grundverteidigung und

Bodenorganisation ist das RAF
Regiment mit 17 Einheiten zustän-
dig, nebst einer Anzahl Reserve-
einheiten.

Die Fluggeräte der RAF (total rund
1200) werden in drei grosse Kate-
gorien eingeteilt (Stand: 1. Januar
1996):

Anzahl

Kampfflugzeuge 560
(Tornado, Jaguar, Harrier, Hawk)

Unterstützungsflugzeuge 470
(Nimrod, Canberra, Hercules, Tucano)

- Helikopter 170
(Chinook, Sea King, Wessex, Puma)

Das Luftkampfkommando besteht

aus fünf Gruppen und vier Über-
seestandorten. Jede Gruppe hat
einen gemischten Bestand aus

Kampfflugzeugen und/oder Heli-
koptern sowie spezifische Aufga-
ben wie Luftkampf, Unterstützung,
Luftverteidigung, Aufklärung,
Transporte und Verbindungen.
Der grösste Teil des RAF Perso-

nais und Fluggerätes ist dem Stri-
ke Command unterstellt, ebenso

die Nachrichtenbeschaffung im
Lufraum.

Das Personal- und Ausbildungs-
kommando beschäftigt rund 1500

Personen (55% Zivile und 45%

Militärs); es ist für die personel-
len Angelegenheiten und die Aus-

bildung der RAF verantwortlich.

Das Logistikkommando
der RAF

Das heutige RAF Logistic Com-
mand ist eine Nachfolgeorganisa-
tion des Support Command und

wurde am 1. April 1994 neu gebil-
det; es hat sein Hauptquartier in

Brampton/Wython, im Raum

Cambridge. Der Personalbestand
beläuft sich auf 16 795 Angestellte,
davon sind 7210 Militärs (43%)
und 9585 Zivilisten (57%). Der

zur Verfügung stehende Budget-
rahmen beträgt 1,7 Milliarden £,

bei einem RAF Gesamtbudget von

4,2 Milliarden £. Die grosse Mehr-

heit der Angehörigen des Stabes

des Logistikkommandos beschäf-

tigt sich mit dem Direkt-manage-
ment und der Kontrolle von Unter-

haltsaktivitäten, wie Beschaffung,

Lagerung, Verteilung, Logistiko-
perationen, Informationssysteme
und Kommunikation.

Das Logistikkommando ist in die

folgenden Bereiche gegliedert:
- Sekretariat des Kommandos

- Stabschef
- Unterhalt
- Unterstützungsmanagement
- Kontrollinformationssysteme.

Dem Stabschef sind die Bereiche

Politik und Planung, Administra-
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tion, Logistikunterstützung und die
direkt administrierten Einheiten
unterstellt.

Der Offizier für den Unterhalt ist
verantwortlich für die Unterhalts-
einheiten und die Bereiche Ueber-
mittlung und Verkehr.

Dem Generaldirektor Unterstü-
tungsmanagement unterstehen die
Bereiche Unterstützungsmanage-
ment 1 - 4, das Unterstützungs-
management Pläne und Budget
sowie die Logistikoperationen und
die Verpflegung.

Daneben besteht noch ein Kom-
mando der Uebermittlungseinhei-
ten der RAF.

Die Unterhaltsbereiche werden
auch aufgeteilt nach Systemen, so
z.B. nach Luftgerät (Flugzeuge
usw.), Übermittlungsgerät und
Verkehrsgerät.

Logistikgrundsätze der RAF

In zeitlicher Hinsicht wird in der
Logistik eine Startphase, eine mitt-
lere und eine lange Phase unter-

schieden. Der Unterhalt des Mate-
rials wird mit multidisziplinären
Gruppen bewerkstelligt, wobei die
Unterhaltsfunktionen an einem
oder wenigen Standorten (Basen)
konzentriert werden. Die Distrikt-
gruppen sind für ihre Tätigkeiten
direkt verantwortlich.

Das Management für die Unter-
stützungskette sieht folgende Ver-
sorgungstätigkeiten vor:

- Individuelle Versorgung
- Vertragsnehmer und Finanzen
- Beschaffung, Einkauf
- Lagerung und Verteilung
- Engineering
- Versorgung der Frontlinie

(1. und 2. Stufe)

Ebenso ist eine Expresskette in
der Versorgung für dringliche
Bedürfnisse vorgesehen, welche
direkt auf ein RAF Depot (3. Stu-

fe) oder auf den Vertragslieferan-
ten (4. Stufe) zurückgreifen kann.
Dabei wird der Zusammenarbeit
mit anderen Nationen grosse
Bedeutung beigemessen.

Generell wird versucht, bei allen
Unterhaltsarbeiten die Effizienz zu
erhöhen und die Kosten zu sen-
ken. Zu diesem Zweck wird die

Ausrüstung vereinfacht, bei Repa-
raturen, Einzelteilen und Kon-
sumgütern gespart und die Lager-
haltung bei der RAF verringert,
z.B. von 30 Tagen bei Ersatztei-
len auf noch 7 Tage.

Im übrigen werden die Unterhalts-
und Versorgungseinheiten (2. Stu-
fc) der RAF zurzeit umgruppiert
und auf einige wenige Basen kon-
zentriert. Dabei soll eine grosse
Flexibilität bei Reparaturen er-
reicht und eine hohe Qualität
garantiert werden können. Ferner
sollen aus preislichen Gründen
Monopolsituationen bei Lieferan-
ten vermieden werden. Die
Arbeitskräfte im Unterhaltsbereich
sind auf den Friedensbetrieb der
RAF ausgerichtet.

Um den grossen Datenfluss admi-
nistrieren zu können, wird ein

Logistikinformations- und Tech-
nologiesystem realisiert. Jede In-
formation soll nur einmal erfasst.
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Der «Stealth»-Superbomber B-2
steht bei Regen in der Halle

aber mehrmals genutzt werden
können, daneben soll die Unter-
Stützung durch die Logistik die

ganze Lebensdauer eines Gerätes
umfassen. Das Ziel ist ein «Inte-
grated Logistics Support System»
(integriertes Logistikunterstüt-
zungssystem) zu realisieren, wel-
ches ein umfassendes personelles
und materielles Logistikmanage-
ment ermöglicht.

Die Basis Wittering ist der Haupt-
Standort der (Land-)Harrier in
Grossbritannien; daneben sind nur
noch bis 1999 Senkrechtstarter der
RAF in Laarbruch (BRD) statio-
niert. Insgesamt besitzt die RAF
drei Harrier-Kampfstaffeln und
eine Trainingsstaffel. Auf der glei-
chen Basis Wittering sorgt eine
Harrier Unterhaltsmanagement-
gruppe für die Betreuung der rund
90 Senkrechtstarter der RAF.

Zusammenfassung

- Die RAF-Logistik ist in der

Lage, RAF-Einsätzc weltweit zu
unterstützen; es bestehen vier
Logistikebenen.

- Die Versorgungseinheiten der
RAF sind je nach Funktion
variabel zusammengesetzt. Auf
den RAF-Basen werden den
Front- oder Kampfeinheiten die

notwendigen Logistikelemente
zugeteilt.

- Die RAF-Logistik arbeitet sehr

eng mit den Lieferanten
(hauptsächlich der Industrie)
zusammen, die sogar gewisse
Funktionen (z.B. Lagerhaltung)
für die Luftwaffe übernehmen.

- In der RAF-Logistik sind
Militärs und Zivilisten ungefähr
zu gleichen Teilen (Personalbe-
stand) beschäftigt. Es besteht die
Absicht (bereits teilweise reali-
siert), weitere Militärs durch
Zivilisten zu ersetzen.

Zu einem ernüchternden Fazit
gelangt kürzlich der jüngste B-
2-Report, den das General
Accounting Oftice (GAO) dem
US-Kongress vorlegte: Der ame-
rikanische Superbomber B-2 ist
nämlich nur bedingt einsatz-
fähig. Bei Nässe verliert die
Tarnkappe ihre Wirkung.

-r. Weltweit, in jedem Terrain, bei

jedem Wetter wollte die Air For-
ce die 21 Exemplare umfassende

künftige B-2-Flotte als hoch flie-
genden Atombomber mit einer
Gipfelhöhe von 15 Kilometer
sowie als Tiefflieger, der die Strah-
len der gegnerischen Radarabwehr
unterfliegt, einsetzen. Wie sich

nun herausstellte, ist das fliegen-
de Wunderwerk der Technik nur
bedingt einsatzbereit; quasi als ein

Schönwetterflugzeug, dessen Un-
Sichtbarkeit offenbar nur gewähr-
leistet ist, solange die Sonne
scheint.

Aus dem B-2-Testbericht geht
nämlich hervor, dass die radarab-
weisende Spezialbeschichtung des

«Stealth»-Bombers weit weniger
haltbar ist, als angenommen.

- Die Budgetrestriktionen der

Regierung sind rigoros. Spar-
massnahmen sind eine Dauer-
aufgäbe. Die Organisation und
Struktur der RAF-Logistik wird
diesen Rahmenbedingungen an-

gepasst.

Das RAF Logistic Command ist
für alle Fälle gerüstet:

«Support peace, crisis and war.»
Auf Lateinisch lautet das ofiziel-
le Motto:

«Sustentamus ut bellent.»

Besonders anfällig sei die Schicht,
ein Gemisch aus formbaren Kunst-
und metallischen Verbundwerk-
Stoffen, gegen Regen und Luft-
feuchtigkeit. Ebenso im als ideal

angesehenen trockenen Wüstenkli-
ma mit hohen Temperaturschwan-
klingen hat ihre Tücken.

Tau, Nebel oder Regen, die ins B-

2-Innere drangen, beschädigten
Ventile, Gestänge und Leitungen.
Die erforderlichen Wartungsarbei-
ten sind so aufwendig, dass die

Mechaniker auf der Whiteman
U.S. Air Force Base bei Kansas

City (Missouri), dem Heimathorst
dieses amerikanischen Superbom-
bers, durchschnittlich 124 Stun-

den für jede Stunde aufwenden

mussten, die der B-2-Bomber in

der Luft war. Im übrigen müssen

alle Wartungs- und Reparaturar-
beiten in klimatisierten Hallen vor-

genommen werden. So kann nur

bei bestimmten Temperaturen die

lädierte Oberfläche ausgebessert
werden.

Gratis nach Estland

rm. Estland erhält kostenlos drei

Materiallieferungen aus Liquidati-
onsbeständen der Schweizer
Armee. Nachdem eine erste Eisen-

bahnsendung unser Land am 21.

Juli verlassen hatte, startete am

28. Juli im luzernischen Dagmer-
seilen der zweite Güterzug Rieh-

tung dieser baltischen Republik.
Die dritte Lieferung erfolgte

Anfang August. Bei der Sehen-

kung handelt es sich um Fahrzeu-

ge des Typs Unimog S, beladen

mit Armeeliquidationsmaterial wie

Kompressoren, Stahlwalzen, Zel-

te und Feldstecher, das in Estland

weiterhin nutzvoll zum Einsatz

kommt.
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